
„Geht nach draußen, spielen! Die Bedeutung von 
Freiräumen zum eigenständigen Spiel für die 
Kindergesundheit“ 

 Interkommunaler Dialog  
„Öffentlicher Raum – Bewegungsraum für Kinder“ 
13. Juli 2018 | Stuttgart | Dr. Christiane Richard-Elsner | Prof. Dr. Peter Höfflin 



Fragestellungen 

 Wie steht es um die Möglichkeiten zum „freien Draußenspiel“? 
 Ergebnisse der Aktionsraumstudien in fünf Städten Baden-

Württembergs und in der Schweiz 
 Ergebnisse aus der Gesundheitsberichterstattung: bundesweite 

KIGGS-Studie und Kindergesundheitsbericht Stuttgart 
 Was sind gesundheitliche Folgen von fehlenden Spiel- und 

Bewegungsmöglichkeiten? 



Aktuelle Aktionsraumstudien 
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2015 „Raum für Kinderspiel!“ 
Im Auftrag des DKHW 

 

2016 „Freiraum für Kinder“ 
Im Auftrag von Pro Juventute 



Freiburger Kinderstudie 
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Prof. Dr. Baldo Blinkert 
16. April 1942  † 26. November 2017 
Sozialökologische Kindheitsforschung  
Empirische Untersuchung von 
Aktionsräumen von Kindern 



Aktionsraumqualität: 
Gefahrlosigkeit, 
Zugänglichkeit, 
Gestaltbarkeit 

Interaktionschancen 

Lebensqualität, 
Entwicklungs-

chancen  
von Kindern 

Kinderalltag: 
freies Spielen im 

Wohnumfeld, 
„organisierte Kindheit“, 

„Medienkindheit“ 

gesellschaftlicher, kultureller, ökonomischer Kontext; 
Stadtentwicklung 

Grundidee „Raum für Kinderspiel!“ 



Erhebungsperspektiven 

Studie 
„Raum für 

Kinderspiel!“ 

Befragung der Eltern 
zum Spielverhalten 

ihrer Kinder 

Perspektive der 
Kinder auf 

Spielraumsituation 

Wohnumfeldinventar 
hinsichtlich 
öffentliche  
Spielräume 

Perspektive der 
städtischen 

Experten auf 
Spielraumsituation 



Empirische Basis 

Deutsches Kinderhilfswerk  
Studie „Raum für Kinderspiel“ 
 
 5 003 schriftliche Interviews mit Eltern 
 2 031 Wohngebietsbeobachtungen 

in 50 Gebieten (10 je Stadt)  
 91 Kinder haben an Begehungen 

in 20 Wohngebieten (4 je Stadt) 
teilgenommen 

 16 Experteninterviews (Stadtplanung, 
Verkehr, Kinderpolitik) 

 Erhebung Sommer/Herbst 2013 
 5 Städte in Baden-Württemberg 

 

Pro Juventute 
Studie „Freiraum für Kinder“ 

 
 Kurzfragebogen aus der Studie  

„Raum für Kinderspiel!“ 
 Freiraumkampagne Pro Juventute 
 Repräsentative Befragung der Eltern 

von 649 Kindern im Alter von 5 bis 9 
Jahren in der Schweiz 

 GFK-Onlinepanel Februar 2016 
 Grundgesamtheit: Schweiz 

 



Kinderalltag „freies Spielen“ und 
Aktionsraumqualität (Deutschland) 

Draußen spielen ohne 
Aufsicht Draußen spielen mit Aufsicht 
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Aktionsraumqualität (Skala) 

draußen ohne Aufsicht, Minuten pro Tag

Proz. überhaupt nicht
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Aktionsraumqualität (Skala) 

draußen unter Aufsicht, Minuten pro Tag

Proz. beaufsichtigt

8 

Quelle: Studie „Raum für Kinderspiel“ 2015 



Spielzeit und Temporegelung 
(Deutschland) 

 

Quelle: Studie „Raum für Kinderspiel“ 2015 
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Quelle: Studie „Raum für Kinderspiel“ 2015, S. 121 
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Quelle: Studie „Raum für Kinderspiel“ 2015, S. 124 



Ungleichheit der Spielbedingungen 

 

Quelle: Studie „Raum für Kinderspiel“ 2015 



Nationale Bewegungsempfehlungen 
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 Kindergartenkinder (4 bis 6 Jahre) 
Für Kindergartenkinder soll insgesamt 
eine Bewegungszeit von 180 Minuten 
pro Tag und mehr erreicht werden, die 
aus angeleiteter und nichtangeleiteter 
Bewegung bestehen kann. 

 Grundschulkinder (6 bis 11 Jahre) 
Kinder ab dem Grundschulalter sollen 
eine tägliche Bewegungszeit von 90 
Minuten und mehr in moderater bis 
hoher Intensität erreichen. 60 Minuten 
davon können durch Alltagsaktivitäten, 
wie z. B. mindestens 12.000 Schritte pro 
Tag, absolviert werden.  

 (WHO- Empfehlungen: 60 Minuten pro 
Tag für Kinder und Jugendliche) 

Erschienen 2017 



Kindergesundheitssurvey 

„Lediglich 22,4% der Mädchen und 29,4% der Jungen im Alter von 
3 bis 17 Jahren erreichen die Bewegungsempfehlungen der 
Weltgesundheitsorganisation“ 
(KIGGS Welle 2, 2014 – 2017) 
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Stuttgarter Kindergesundheitsbericht 

 Grobmotoriktest – Einbeinhüpfen 
 
Interessant sind die Unterschiede 
zwischen den einzelnen Stadtteilen, 
(…). 40 Stadtteile liegen oberhalb, bzw. 
deutlich oberhalb des Mittelwerts. 
Deutlich unterhalb des Mittelwerts 
liegen zehn Stadtteile, wobei sechs 
davon alleine in Bad Cannstatt liegen. 
(…) Hier ist fast nur jedes zweite Kind 
im Screening unauffällig“.  
(Kindergesundheitsbericht 2015, S.102) 
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Wohnviertel beeinflusst Gewicht 
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Kurzsichtigkeit 

Vor allem in Asien ist Kurzsichtigkeit allgegenwärtig - in der südkoreanischen 
Hauptstadt Seoul sind Normalsichtige sogar eine Seltenheit. Unter den 20-Jährigen 
sind rund 95 Prozent von Kurzsichtigkeit betroffen. Europa ist von solchen Zahlen 
zwar noch weit entfernt, doch auch hier liegt der Anteil kurzsichtiger Jugendlicher 
mittlerweile schon bei knapp 50 Prozent. Nach jahrelangem Rätselraten scheinen 
Forscher nun die wahren Ursachen für die grassierende Kurzsichtigkeit gefunden 
zu haben: Untersuchungen haben gezeigt, dass Tageslicht für die Entwicklung des 
Sehsinns von entscheidender Bedeutung ist. 
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Psychomotorik und 
Kompetenzentwicklung 

 Kognitive Kompetenzen: „Kinder, die rückwärts balancieren, 
können auch rückwärts rechnen“. 

 Soziale Kompetenzen: „Manche Dinge lernen Kinder nur ohne 
Erwachsene. (Aushandeln, Respekt vor anderen, Solidarität, 
Durchsetzungsfähigkeit…)“ 

 Risikokompetenz: „Fallen lernt man nur durch Fallen“ 
 Spielen bildet: Phantasie, Kreativität, Autonomie 
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